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Abgasnachbehandlungssysteme eingesetzter 

Busse im Stadtgebiet Duisburg 

03. April 2013 

Nach einer bundesweiten Erhebung zur Qualität der Abgasreinigung von Stadtbusse teilt die 
Deutsche Umwelthilfe (DHU) mit Pressemitteilung am 15.03.13 mit: 

 
„Nur 14 Prozent der Busse verfügen über ein wirksames Stickoxidminderungssystem und knapp 60 
Prozent haben noch nicht einmal einen geschlossenen Partikelfilter – DUH fordert kurzfristige 
Nachrüstung oder Erneuerung der Dieselstinker-Busse. (…) Bis zu 70 Prozent der NO2-Belastung 
sowie 90 Prozent des schädlichen Dieselrußes in der Luft unserer Großstädte stammen aus giftigen 
Abgasen von Dieselfahrzeugen. Für einen überproportional hohen Anteil sind Linienbusse 
verantwortlich. Es ist richtig, die Bürger zur Nutzung des Öffentlichen Personennahverkehrs 
aufzufordern. Gleichzeitig ist es nicht länger hinnehmbar, dass Busse, auf die sie dann umsteigen, 
ein Vielfaches mehr an Luftschadstoffen emittieren als ihr abgestellter Pkw mit grüner Plakette. Die 
zuständigen Landesregierungen, Verkehrsbetriebe und Oberbürgermeister sind deshalb in der 
Pflicht, mit kurzfristigen Maßnahmen für die Luftreinhaltung zu sorgen“, sagt Jürgen Resch, 
Bundesgeschäftsführer der DUH.“ 

 
Aus Duisburg erhielt die DHU keine Antwort.Wir bitten die Verwaltung um einen schriftlichen 
Sachstandsbericht, der Auskunft über die Abgasnachbehandlungssysteme der eingesetzten Busse 
der DVG sowie der Busse, die in ihrem Auftrag fahren, gibt. 

 
(bitte Aufteilung nach Fahrzeugtyp, Anzahl, Baujahr Abgasstandard, davon ausgestattet mit 
geschlossenem Dieselpartikelfilter, davon ausgestattet mit einem Stickoxidminderungssystem) 

 

Antwort der Verwaltung: 
Für die Beantwortung der in der Drucksache DS 13-0514 „Abgasnachbehandlungssysteme 
eingesetzter Busse im Stadtgebiet Duisburg“ aufgeworfenen Fragestellungen erfolgte eine Anfrage 
bei der DVG. 
Hintergrund der Anfrage ist die Erhebung der Deutschen Umwelthilfe (DUH) zur Qualität der 
Abgasreinigung von Stadtbussen, die auch die städtischen Verkehrsbetriebe erreicht hat. In der 
Drucksache wird festgestellt, dass aus Duisburg keine Antwort gekommen ist. Grund dafür ist, dass 
der Duisburger Verkehrsgesellschaft AG (DVG) für die Bereitstellung der Daten zur 
Abgasreinigungsqualität der Stadtbusse (Dritten gegenüber) nach § 5 Abs. 5 des 
Umweltinformationsgesetzes NRW ein Kostenerstattungsanspruch zusteht, der zuvor durch den 
Dritten befriedigt werden müsste. Hierfür wurde von der DVG eine Kostenerstattung von 150 Euro 
geltend gemacht. Diese wurde von der Deutschen Umwelthilfe im Oktober 2012 nicht gezahlt, so 
dass keine Bereitstellung der Daten erfolgte. 
Die Zahlen der eingesetzten Busse der Duisburger Verkehrsgesellschaft AG und der beauftragten 
Busunternehmen wurden abgefragt, und mit den entsprechenden Abgasminderungssystemen 
dargestellt. 
 
 
Sachstandbericht zu den Abgasbehandlungssystemen der in Duisburg eingesetzten Busse 
Flottenzusammensetzung der von der DVG eingesetzten Busse 
Die Duisburger Verkehrsbetriebe unterhalten eine Busflotte von 116 Fahrzeugen, die aus 52 
Gelenkbussen und 64 Standardbussen besteht. Die Flotte ist mit folgenden 
Abgasnachbehandlungssystemen ausgestattet: 
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Anzahl Dieselpartikelfilter Stickoxidminderung Plakette Anteil 

11 ja ja grün 9,5 % 

52 ja nein grün 44,8 % 

53 nein nein gelb 45,7 % 

 
Flottenzusammensetzung der im Auftrag der DVG eingesetzten Busse 
(Stand April 2013) 
 
Für die DVG sind 61 Busse von Fremdunternehmen im Einsatz. Diese setzen sich aus 3 
Gelenkbussen und 58 Standardbussen zusammen. Die Flotte ist mit folgenden 
Abgasnachbehandlungssystemen ausgestattet: 
 

Anzahl Dieselpartikelfilter Stickoxidminderung Plakette Anteil 

16 ja ja grün 26,2 % 

33 ja nein grün 54,1 % 

8 nein nein gelb 13,1 % 

4 nein nein rot 6,6 % 

 
Zusammenfassung 
Die Flotte der DVG besteht aus 116 Fahrzeugen, die alle die aktuellen Bedingungen zum Befahren 
der Umweltzone Ruhrgebiet erfüllen. Alle Fahrzeuge mit grüner Plakette sind mit einem 
Dieselpartikelfilter (63 Fahrzeuge) ausgestattet. 11 Fahrzeuge davon besitzen zusätzlich ein 
Stickoxidminderungssystem. Die Fahrzeuge mit einer gelben Plakette (53 Fahrzeuge) sind weder mit 
einem Dieselpartikelfilter noch mit einem Stickoxidminderungssystem ausgestattet. Von diesen 53 
Fahrzeugen sollen in diesem Jahr noch 12 Fahrzeuge gegen Fahrzeuge mit EEV-Standard (grüne 
Plakette) ausgetauscht werden. Die nächste Busbeschaffung ist im Jahr 2015 mit Euro VI-Norm 
geplant (grüne Plakette). Für die DVG sind weitere 61 Busse von Fremdunternehmen im Einsatz. 
Von diesen 61 Fahrzeugen erfüllen 4 Fahrzeuge lediglich die Bedingungen für eine rote Plakette. 
Weitere 8 Fahrzeuge die Bedingungen für eine gelbe Plakette. Diese 12 Fahrzeuge sind weder mit 
einem Dieselpartikelfilter oder einem Stickoxidminderungssystem ausgestattet. 33 Fahrzeuge 
besitzen einen Dieselpartikelfilter (grüne Plakette) und 16 Fahrzeuge fahren mit beiden 
Abgasnachbehandlungssystemen 
 

 

Verkehrssituation auf Duisburgs Autobahnen 18. April 2013 

In Kürze und über den ganzen Sommer wird es in Duisburg und Umgebung zu umfangreichen 
Baumaßnahmen und Sperrung ganzer Autobahnabschnitte (A 52 und A 59) kommen. 
Dadurch ist auf den anderen Autobahnen, besonders der A 3, A 40 und A 42 mit einem verstärkten 
Verkehrsaufkommen zu rechnen. Ortskundige werden darüber hinaus auch auf innerstädtische 
Straßen ausweichen. Dazu erbitten wir einen Sachstandsbericht, der insbesondere die Maßnahmen 
von Straßen. NRW auf den genannten Autobahnabschnitten, aber auch eine Einschätzung der 
Fachverwaltung der Stadt Duisburg beinhaltet. Dazu möchten wir auch wissen, welche Maßnahmen 
die Stadt ergreift, um ein Chaos auf den innerstädtischen Straßen zu verhindern bzw. einzudämmen. 
 
Antwort der Verwaltung: 
Die Maßnahmen auf Bundesautobahnen, die das Gebiet der Stadt Duisburg betreffen sind in diesem 
sowie im kommenden Jahr im wesentlichen folgende: 
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a) Maßnahmen im Jahr 2013 

• Ausbau der A 59 (Baulos 2, Anschlussstelle DU-Zentrum); Sechsspuriger Ausbau / Neubau 
der Anschlussstelle; Fertigstellung 4. Quartal 2013 

• Ausbau der B8n / A 524; Durchbindung der B8n nach Düsseldorf mit Ausbau des AK 
Duisburg-Süd; Fertigstellung 4. Quartal 2015 

• Ausbau A 40, Anschlussstelle DU-Häfen Ergänzung der Anschlussstelle DU-Häfen mit 
Anbindung der Straße ´Am Schlütershof` (in Fahrtrichtung Westen); Fertigstellung 4. Quartal 
2013 

b) Maßnahmen im Jahr 2014 

• A 59: Sanierung u.a. der ´Berliner Brücke` (im Abschnitt vom AK Duisburg bis zum AK 
Duisburg-Nord) abwechselnd mit ca. dreimonatiger Vollsperrung der jeweiligen 
Richtungsfahrbahn; Baubeginn: Mai 2014; Bauende: Oktober 2014 

Nach Einschätzung der Fachverwaltung werden die im laufenden Jahr stattfindenden 
Baumaßnahmen zeitgerecht abgeschlossen werden können und zu keinen relevanten 
Verkehrseinschränkungen führen. 
  
Die für das kommende Jahr vorgesehene abschnitts- bzw. richtungsweise vorgesehene Sperrung der 
A 59 wird zu Verkehrsverlagerungen führen. Die ausgeschilderten Umleitungen werden in diesem 
Zusammenhang das umgebende BAB-Netz – hier vorrangig die A3 – nutzen. Gleichwohl ist davon 
auszugehen, dass sich Verkehre darüber hinaus in das zur Verfügung stehende städtische 
Hauptverkehrsstraßennetz orientieren werden. Ein höheres Verkehrsaufkommen, dass 
gegebenenfalls zu Hauptverkehrszeiten in einzelnen Bereichen zu Überlastungen führen wird, kann 
hierbei nicht ausgeschlossen werden. Eine Sanierung unter fließendem Verkehr ist im Falle der 
„Berliner Brücke“ nicht möglich, da aufgrund der eingeschränkten Fahrbahnquerschnitte die 
notwendigen Sicherheitsabstände zum fließenden Verkehr nicht eingehalten werden können. Dies 
gilt auch für den Fall einer gegenläufigen einspurigen Abwicklung pro Richtung auf der westlichen 
oder der östlichen Brückenseite. Alternativen hierzu bestehen nicht. 
  
Erfahrungen im Zuge der Vollsperrung beim Ausbau der A 40 im Bereich Essen im Jahre 2012 haben 
gezeigt, dass Befürchtungen einer dauerhaften Überlastung des umgebenden regionalen und 
überregionalen Verkehrsnetzes nicht eingetroffen sind. Vor diesem Hintergrund sowie aufgrund der 
o.g. technischen Restriktionen hat sich der Straßenbaulastträger (Straßen NRW) entschieden, 
ähnlich wie bei der in Kürze anstehenden mehrmonatigen Teilsperrung eines Abschnittes der A 52 
(zwischen AK Breitscheid und AS E-Kettwig), die A 59 abwechselnd richtungsweise voll zu sperren. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass sich auch Verkehre in Duisburg nach einigen Tagen der 
Umorientierung auf alternative Strecken verteilen. Hinsichtlich ergänzender Maßnahmen, die die 
Wegweisung im innerstädtischen Netz sowie die eventuelle Anpassung einiger Lichtsignalanlagen 
betreffen, stehen die beteiligten Verwaltungsstellen des Landesbetriebes und der Stadt in engem 
Kontakt. Dies gilt insbesondere zur optimierten Abwicklung des hafenorientierten LKW-Verkehrs. 
Darüber hinaus gehende Möglichkeiten zur Abwicklung des KFZ-Verkehrs bestehen aufgrund der zur 
Verfügung stehenden Straßeninfrastruktur jedoch nicht. Mit Hilfe der Medien werden die 
Verkehrsteilnehmer/innen vom Landesbetrieb auf die Teilsperrungen bzw. verkehrlichen 
Einschränkungen hingewiesen und gebeten werden, nach Möglichkeit auf die Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes umzusteigen. 
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Ökologieprogramm Emscher-Lippe (ÖPEL) 

hier: Sachstandsbericht 

14. Juni 2013 

Über ÖPEL sollten einige wichtige Infrastrukturmaßnahmen in der Stadt finanziert werden. DIE 
LINKE erbittet Auskunft über die Folgen, die die Streichung der ÖPEL – Mittel durch die 
Landesregierung für die Stadt Duisburg hat. 
Insbesondere bitten wir um die Beantwortung folgender Fragen: 

• Welche Projekte können nun nicht mehr wie geplant durchgeführt werden? 
• Gibt es andere Möglichkeiten, diese Planungen noch durchzuführen, ggf. mit anderen 

Mitteln? 
• Gibt es Projekte, bei denen es durch den Fortfall der Förderung zu zeitlichen Verzögerungen 

kommt? 
• Sind bereits begonnene Maßnahmen betroffen? Wenn ja: Welche? 
• Wie will die Stadt künftig mit der Situation umgehen? 

Antwort der Verwaltung: 
Mit dem Ökologieprogramm Emscher-Lippe (ÖPEL) fördert das Land Maßnahmen zur ökologischen 
Aufwertung in unserer Region. Dem Vernehmen nach will das Landesumweltministerium unter 
Minister Johannes Remmel MdL (Grüne) das Programm zusammenstreichen und sogar die 
Förderung bereits begonnener Projekte einstellen. Aufgrund der großen Bedeutung des Programms 
für den Strukturwandel im nördlichen Ruhrgebiet und die Entwicklung des Emscher-Landschaftsparks 
stellte sowohl die CDUFraktion (in der Sitzung des Umweltausschuss am 25.06.2013) als auch die 
Fraktion DIE LINKE (in der Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, Stadtentwicklung und Verkehr 
am 20.06.2013) folgende Fragen:  
  
Fragen der CDU-Fraktion (DS 13-0838) aus der Sitzung des Umweltausschuss am 
25.06.2013: 
1. Was ist der Verwaltung seit wann hierzu bekannt? 
Anfang Juni wurde ein Förderstopp für neue ÖPEL-Projekte im Emscher Landschaftspark bekannt, 
daraufhin haben die Bürgermeister der betroffenen Ruhrgebietsgroßstädte ein Protestschreiben an 
Minister Remmel verfasst (Anlage 1). 
 
2. Wie beurteilt die Verwaltung die Auswirkungen auf die Region und die Kommune? 
Die Gesamtauswirkung kann noch nicht abschließend beurteilt werden, da neue Förderrichtlinien 
noch nicht bekannt sind (siehe Antwortschreiben von Minister Remmel vom 23.07.13 (Anlage 2)). Ein 
neuer Förderschwerpunkt ist hier der Klimaschutz, eine Weiterentwicklung des Emscher 
Landschaftsparkes wird nicht mehr ausdrücklich hervorgehoben. 
 
3. Welche Projekte in Duisburg sind hiervon betroffen? 
Aktuell ist das Projekt „Rheinorange“ (Endstück des Ruhrtalradweges) betroffen. Es wird zur Zeit 
gemeinsam mit dem Wirtschaftsministerium versucht das Projekt über die Tourismusförderung zu 
entwickeln. Die Aussichten hierzu sehen gut aus, eine grundsätzliche Fördermöglichkeit wurde 
bereits ausgesprochen. Ob und wie zukünftige Projekte wie die Grünanbindungen Du-Laar, 
Grünverbindung zwischen "Grüner Pfad" und Stadtpark Meiderich, Grünverbindung zwischen 
"Grüner Pfad und Styrumer Pfad", Wegeverbindung Rheinische Bahn, Rheinportale und 
Mercatorinsel gefördert werden können ist noch nicht abzusehen. 
 
4. Wie plant die Verwaltung die wegfallenden Fördermittel zu kompensieren? 
Sollte eine Förderung nach den neuen Fördervorgaben des Ministerium für Klimaschutz- 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz nicht mehr möglich sein, wird 
versucht andere Förderschienen zu erschließen, soweit diese vorhanden sind. Grundsätzlich scheint 
aber eine Verschlechterung der Fördersituation gegeben zu sein. 
 



Linksfraktion Duisburg Archiv 2014 - 2020 WSV – Wirtschaft, 

Stadtentwicklung, Verkehr 

 5  

Fragen der Fraktion DIE LINKE (DS 13-0829) aus der Sitzung des Ausschusses für 
Wirtschaft, Stadtentwicklung und Verkehr am 20.06.2013: 
a) Welche Projekte können nun nicht mehr wie geplant durchgeführt werden? 
(Siehe Beantwortung zu 3.) 
b) Gibt es andere Möglichkeiten, diese Planungen noch durchzuführen, ggf. mit 
anderen Mitteln? 
(Siehe Beantwortung zu 2.) 
c) Gibt es Projekte, bei denen es durch den Fortfall der Förderung zu zeitlichen 
Verzögerungen kommt? 
(Siehe Beantwortung zu 3.) 
d) Sind bereits begonnene Maßnahmen betroffen? Wenn ja: Welche? 
(Siehe Beantwortung zu 3.) 
e) Wie will die Stadt künftig mit der Situation umgehen? 
(Siehe Beantwortung zu 4.) 
 

 
 

Verkehrssituation auf der Duisburger Straße 09. April 2015 

Auf der ehemaligen Bundesstraße 8 (L 1) in Hamborn und Meiderich gab es im vergangenen Jahr 
während und nach der Vollsperrung der A 59 Einschränkungen für den MIV. Es waren für die 
Beschleunigung der Straßenbahn die Gleiskörper abmarkiert. Außerdem gab es bereits vor dieser 
Zeit Kapazitätsprobleme auf der Linie 903 in der HVZ. 
  
Die Verwaltung wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 
 

1. Vor einiger Zeit gab es eine Fahrgastzählung auf der Linie 903. Dabei ist herausgekommen, 
dass nahezu täglich im morgendlichen Schüler- und Berufsverkehr eine große Zahl Fahrgäste 
wegen Überfüllung der Bahnen nicht mitgenommen werden konnte. 

a) Wie hatte sich diese Situation während der Bauphase auf der A 59 und bei dem 
verdichteten Takt dargestellt? 
b) Wie ist die heutige Situation nach Beendigung der Baustelle und der Aufhebung der 
Taktverdichtung entwickelt? 
 

2. Während der Bauphase auf der Autobahn wurde der Gleiskörper auf der Duisburger Straße 
abmarkiert und für den motorisierten Individualverkehr (MIV) gesperrt. Diese Sperrflächen sind 
nach der Beendigung der Baumaßnahme zu Vergleichszwecken einige Zeit beibehalten 
worden. 

a) Wie hat sich das auf die Pünktlichkeit der Straßenbahn ausgewirkt? 
b) Zu welchen Auswirkungen hat die Einschränkung des Fahrbahnraums für den MIV 
geführt? 
 

3. Ist geplant, nach den Erkenntnissen aus dieser temporären Sperrung des zweiten 
Fahrstreifens eine dauerhafte Neugestaltung des Fahrbahnbereichs vorzunehmen? 

 

 

Antwort der Verwaltung: 
Der Fragenkatalog zum Thema „Verkehrssituation auf der Duisburger Straße“ wurde gleichlautend 
von der Fraktion DIE LINKE/Bündnis 90/Die Grünen in der Bezirksvertretung Hamborn (DS 15-0294) 
und von der Fraktion DIE LINKE im Ausschuss für Wirtschaft, Stadtentwicklung und Verkehr (DS 15-
0448) gestellt. Hierzu nimmt die Verwaltung in Abstimmung mit der DVG wie folgt Stellung: 
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Zu 1.) 
Vor einiger Zeit gab es eine Fahrgastzählung auf der Linie 903. Dabei ist herausgekommen, dass 
nahezu täglich im morgendlichen Schüler- und Berufsverkehr eine große Zahl Fahrgäste wegen 
Überfüllung der Bahnen nicht mitgenommen werden konnte. 
 
a) Wie hatte sich diese Situation während der Bauphase auf der A 59 und bei dem 
verdichteten Takt dargestellt? 
 
Während der Sperrung der A59 gab es einen bis 40%igen Anstieg der Fahrgäste auf der Linie 903. 
Durch die Verdichtung des Taktes konnten bis auf wenige Ausnahmen die Fahrgäste 
ordnungsgemäß befördert werden. Innerhalb der verdichteten Taktfolge waren die Kurse 
unterschiedlich stark belegt. Die Langläufer (DIN-Hüttenheim) waren immer deutlich stärker 
ausgelastet als die beiden anderen Kurse (Rheintörchenstrasse – Watereck; König-Heinrich-Platz - 
Watereck). Der Schwächste der 3 Kurse war der zwischen König-Heinrich-Platz und Watereck. Auch 
dieser Kurs war allerdings stets zwischen 50 und 60 % ausgelastet. 
 
b) Wie ist die heutige Situation nach Beendigung der Baustelle und der Aufhebung der 
Taktverdichtung entwickelt? 
 
Nach Beendigung der Baumaßnahme wurde das alte Angebot wieder etabliert. Im Vergleich zur 
letzten Fahrgastzählung aus dem Jahr 2009 nutzten bereits im Mai 2014 (zu Beginn der Sperrung) 
deutlich mehr Fahrgäste die Linie 903. Es kann gesagt werden, dass nach der Aufhebung der 
Sperrung ein leichter Anstieg der Fahrgastzahlen zu verzeichnen ist. 
  
Zu 2.) 
Während der Bauphase auf der Autobahn wurde der Gleiskörper auf der Duisburger Straße 
abmarkiert und für den motorisierten Individualverkehr (MIV) gesperrt. Diese Sperrflächen sind nach 
der Beendigung der Baumaßnahme zu Vergleichszwecken einige Zeit beibehalten worden. 
 
a) Wie hat sich das auf die Pünktlichkeit der Straßenbahn ausgewirkt? 
 
Die Pünktlichkeit der Straßenbahn hat während der Bauzeit und auch nach Beendigung der 
Baumaßnahme (bis Januar 2015) deutlich zugenommen. Nach Entfernung der Markierungen wurde 
die Pünktlichkeit bisher nicht überprüft. 
 
b) Zu welchen Auswirkungen hat die Einschränkung des Fahrbahnraums für den MIV geführt? 
 
In Meiderich hat die Sperrflächenmarkierung keinen wesentlichen Einfluss auf den Verkehrsablauf 
gehabt. Die Linksabbieger zur Emscher Straße und Arnold-Dehnen-Straße wurden nach Beendigung 
der A59-Baumaßnahme wieder freigegeben. 
In Hamborn sind längere Wartezeiten und Rückstaus aufgetreten. Das zunächst beibehaltene 
Linksabbiegeverbot zur Gartenstraße (in Höhe Feuerwache) wurde nachträglich aufgehoben. 
  
Zu 3.) 
Ist geplant, nach den Erkenntnissen aus dieser temporären Sperrung des zweiten 
Fahrstreifens eine dauerhafte Neugestaltung des Fahrbahnbereichs vorzunehmen? 
 
Eine dauerhafte Änderung des Querschnitts ist derzeit nicht vorgesehen, aus folgenden Gründen: 

• Eine Übernahme der Baustellenmarkierung wird seitens der Stadt abgelehnt, weil eine 
dauerhafte Lösung die Belange aller Verkehrsarten berücksichtigen muss. Hierfür wäre eine 
ganzheitliche Planung erforderlich. 

• Seitens der DVG wird derzeit eine Planung zur Stadtbahnnordstrecke zwischen Meiderich 
Bahnhof und Bonhoeffer Straße erstellt. Sollte es zu einer Realisierung dieser Planung 
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kommen, wären vorangehende Änderungen hinfällig. 

Vorgesehen ist, die alte LSA-Technik sukzessive durch neue Anlagen und Gerätesoftware, die dem 
Stand der Technik entsprechen, zu ersetzen. Handlungsspielräume ergeben sich bei defekten 
Anlagen, für die es keine Ersatzteile mehr gibt und durch Modifikationen der bestehenden im 
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten. 
 
Positive Erfahrungen konnten bereits an folgenden Anlagen gemacht werden: 
- LSA 124: Duisburger Straße / Harnackstraße 
- LSA 126: Duisburger Straße / Sofienstraße 
- LSA 127: Duisburger Straße / Amsterdamer Straße 
Der Verkehrsablauf konnte hier sowohl für die Straßenbahn als auch den Kfz-Verkehr verbessert 
werden. 
 

 

Fernbusbahnhof 06. November 2017 

In der Drucksache 16-0028 („Neubau des Fernbusbahnhofes, Mercatorstraße – Duisburg-

Innenstadt“) heißt es zum Thema Servicegebäude: 

 „Für das Servicegebäude steht eine ca. 100 qm große Fläche zur Verfügung. Es ist 

angedacht, dass das Servicegebäude folgende Nutzungen aufzunehmen hat: Wartebereich, 

Ticketverkauf bzw. Kiosk (zentraler Verkauf der Tickets aller Fernbusanbieter) und 

Toiletten.“ 

Zum Thema Betreibermodell heißt es weiterhin: 

„Eigentümer der Fläche ist die Stadt Duisburg. Der Betrieb des Fernbusbahnhofes soll 

jedoch nicht durch die Stadt Duisburg erfolgen, sondern durch einen externen Betreiber, an 

den die Fläche nebst aller noch zu errichtenden Anlagen verpachtet werden soll. Ziel ist es, 

mit einem noch zu ermittelnden Betreiber einen Konzessionsvertrag abzuschließen, der Art 

und Umfang des Fernbusbahnhofbetriebes zwischen der Stadt Duisburg und dem externen 

Betreiber regelt. Der Betreiber ist im Rahmen einer Ausschreibung zu ermitteln. Die 

Ausschreibung wird zur Zeit noch vorbereitet und wird voraussichtlich Mitte 2016 

durchgeführt.“ 

In diesem Zusammenhang bitten wir die Verwaltung um Beantwortung der folgenden 

Fragen: 

1. Wann ist mit der Realisierung des Servicegebäudes für den Fernbusbahnhof zu 

rechnen? 

2. Ist schon ein Pächter für die Fläche gefunden? 

1. Wenn ja, gibt es schon einen Konzessionsvertrag? 

2. Wenn nein, wie ist der Stand der Suche nach einem Pächter und wann ist mit 

dem erfolgreichen Abschluss eines Konzessionsvertrages zu rechnen? 

3. Sieht dieser Konzessionsvertrag eine Stationsgebühr vor, die jeder einfahrende 

Fernbusbus zu entrichten hat? 

Wenn nein: Aus welchen Gründen wird hier von einer Stationsgebühr abgesehen? Der 

neue Busbahnhof wurde schließlich mit Steuergeldern errichtet. Außerdem wird am 

nahegelegenen Hauptbahnhof auch für jeden einfahrenden Zug eine solche Gebühr für die 

Nutzung der Bahnhofsinfrastruktur erhoben. Eine freie Nutzung des Busbahnhofs würde 
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daher die Wettbewerbsbedingungen verzerren. 

4. Ist es nach wie vor geplant, dass es in dem zukünftigen Servicegebäude öffentliche 

Toiletten geben soll? 

Gez. Herbert Fürmann 

 

 

Antwort der Verwaltung: 

Zu Frage 1: 

Mit der Bauausführung soll im August 2018 begonnen werden, so dass im Frühjahr 2019 

mit der Fertigstellung des Gebäudes zu rechnen ist. 

 

Zu Frage 2: 

Es ist angedacht für eine 3-Jährige Probephase im Rahmen einer direkten Inhousevergabe 

die octeo MULTISERVICES GmbH mit dem Betrieb zu beauftragen.Der Abschluss des 

Vertrages soll im ersten Quartal 2018 erfolgen. 

 

Zu Frage 3: 

Die Abrechnung der "Standgelder" wird Bestandteil des noch abzuschließenden Vertrages. 

 

Zu Frage 4: 

Ja. 

 

Entwicklung und Umsetzung des RS1 in 

Duisburg 

08. September 2017 

In den Planungen zur Landesgartenschau war die leistungsfähige und sichere Verbindung 

des Sportparks Wedau und des Stadtwaldes mit dem Rheinpark und der Innenstadt für den 

Rad- und Fußverkehr. Nach Absage der Landesgartenschau hat die Politik öffentlich 

erklärt, dass sie an den Zielen festhalten und diese in Einzelschritten umgesetzt werden 

sollten. 

Die Anforderungen der Energiewende und des Klimaschutzes haben die Notwendigkeit der 

nachhaltigen Stärkung des Fuß- und Radverkehrs nochmals verstärkt. 

Der RS1 ist nicht nur eine Fernverbindung, die den internationalen Rheinradweg mit dem 

Ruhrgebiet verbindet, sondern ebenso von großer Bedeutung für den Duisburger 

Radverkehr, da er die Innenstadt mit den angrenzenden Stadtteilen und den 

Naherholungsgebieten verknüpft. Er bringt mehr Lebensqualität für die Bürger und 

verbessert die Zukunftsfähigkeit der Stadt. Selbst der Autoverkehr profitiert, da es umso 

weniger Staus gibt, je mehr Bürger sich auf eigenen Trassen zu Fuß oder per Rad durch die 

Stadt bewegen. 

Die Machbarkeitsstudie belegt die grundsätzlich mögliche Verwirklichung des RS1 in 

Duisburg. Zugleich hakt es jedoch bei der Detailplanung und der Umsetzung. Es scheint als 

würde von einer leistungsfähigen Verbindung auf nicht mehr benötigten Bahntrassen 

größtenteils Abstand genommen. Stattdessen versucht man auf verschlungen Pfaden eine 

Strecke durch Neudorf und Hochfeld zu finden, deren Leistungsfähigkeit weit hinter die 
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Anforderungen eines Radschnellweges zurückfällt. 

Der Vorschlag der Studie wäre sicher eine Verbesserung der heutigen Situation, gleicht 

aber aus den oben kurz skizzierten Gründe eher dem berühmten „Tropfen auf den heißen 

Stein“ und wird den Anforderungen nur in Ansätzen gerecht. 

 

Wir bitten daher die Verwaltung um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wer ist in Duisburg an der Planung von Trasse und Ausbau beteiligt, die Stadt 

selbst (Planungsamt? Amt für Umwelt und Grün?), der RVR oder externe 

Planungsbüros? (Im letzten Fall Bitte namentlich nennen) 

2. Inwieweit können nicht vorhandene Ressourcen beim städtischen Personal für die 

Planung des Projekts durch externe Büros ausgeglichen werden? 

3. Wie ist der Stand der Planung des RS 1 auf Duisburger Stadtgebiet? 

4. Welche Änderungen gegenüber der ursprünglichen Planung (Machbarkeitsstudie) 

sind bereits absehbar hinsichtlich des ursprünglichen Standards bei Asphaltierung, 

Breite und Ausbauunterschied der Nutzung durch Radfahrer und Fußgänger? 

5. Soll der RS1 in Duisburg durchgängig auf alten Bahntrassen geführt werden? 

Wenn nicht: wie wird eine gradlinige und möglichst kreuzungsfreie Trasse 

gesichert? 

6. Hat es schon Verhandlungen mit den zuständigen Stellen (etwa 

Eisenbahnbundesamt) über die Entwidmung der benötigten Bahntrassen gegeben? 

Wenn ja: 

- Mit welcher Position ist die Stadt Duisburg in diese Verhandlungen gegangen? 

- Zu welchem Ergebnis sind diese Gespräche gelangt? 

Wenn nein: 

- Wann beginnen die Gespräche über die notwendige Endwidmung? 

7. Wie wird die Anbindung an den Sportpark Wedau einerseits und an den 

Hauptbahnhof und die Innenstadt andererseits gestaltet und umgesetzt? 

8. Welche Führung des Weges ist auf dem Gelände der „Duisburger Freiheit“ nach 

dem Rückzug von Möbel Höffner vorgesehen und ist dies mit dem 

Grundstückseigentümer abgestimmt? 

9. Wie soll die Verknüpfung mit dem „Grünen Ring“ gestaltet werden? 

10. Sören Link stellte bei der Eröffnung des Teilabschnitts in Mülheim dar, dass die 

Fertigstellung in Teilen bis 2017 und bis zum Rheinpark bis 2018 erfolgen soll. 

Wann soll der erste Duisburger Teilabschnitt der Öffentlichkeit übergeben und bis 

wann soll der RS1 in Duisburg durchgehend realisiert werden? 

11. Wie sollen Fahrverbote, die nach dem Urteil des VG Düsseldorf 3 K 7695/15 

durchaus verhängt werden können und vielleicht sogar verhängt werden müssen, 

vermieden werden, wenn nicht auch der Radpendelverkehr signifikanten Zuwachs 

erhält? 

12. Welche weiteren Maßnahmen zur Erhöhung der Attraktivität des Radpendelns sieht 

die Stadt vor, um den weit unterdurchschnittlichen Radpendleranteil deutlich 

anzuheben? 

Gez. Claudia Leiße 

Gez. Herbert Fürmann 
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Stellungnahme der Verwaltung 

Zu Frage 1: Am 12. September 2017 haben Straßen NRW und die Stadt Duisburg eine 

Planungsvereinbarung zur Planung des RS1 auf Duisburger Stadtgebiet unterschrieben. Die 

Stadt Duisburg wird sämtliche Leistungen vergeben. Ebenso ist es vorgesehen einen 

Projektsteuerer zu beauftragen der sich um alle anfallenden Ausschreibungen und sonstigen 

notwendigen Dinge zur Planung und zur Vorbereitung des Ausbaus des RS1 kümmert. Es 

wird nach Ablauf der Planungsphase noch eine Bauvereinbarung zwischen der Stadt 

Duisburg und Straßen NRW geschlossen. Seitens der Stadt sind an dem Prozess das Amt 

für Stadtentwicklung und Projektmanagement und das Amt für Umwelt und Grün 

projektbegleitend tätig. 

Zu Frage 2: Die nicht vorhandenen personellen Ressourcen können weitgehend durch 

externe Büros ausgeglichen werden. 

Zu Frage 3: Der erste Abschnitt auf Duisburger Stadtgebiet von der Grenze Mülheim bis 

zur Koloniestraße ist trassenmäßig festgelegt und zwischen den Beteiligten im Grundsatz 

abgestimmt. Es gibt aktuell eine Grobplanung. Die Detailplanung und Ausführungsplanung 

muss noch durch externe Büros erstellt werden. Für den Rest der Strecke gibt es die Trasse 

aus der Machbarkeitsstudie, die aber im Detail noch auf Realisierung geprüft werden muss. 

Zu Frage 4: Es sind bis jetzt keine gravierenden Änderungen gegenüber der 

Machbarkeitsstudie absehbar. Im Nachtigallental wird der Radfahrer auf einer asphaltierten 

Trasse parallel zur Bahn geführt, während der Fußgänger den bereits vorhandenen Weg 

benutzen kann. 

Zu Frage 5: Der RS1 in Duisburg wird laut Machbarkeitsstudie lediglich zu geringen 

Teilen auf ehemaligen Bahntrassen geführt. Eine annähernd kreuzungsfreie Trasse wird 

durch Brückenbauwerke gesichert. In Teilbereichen muss der RS1 unter Umständen auch 

nicht kreuzungsfrei geführt werden. Genaueres kann man aber erst in der Detailplanung 

erkennen. 

Zu Frage 6: Nein es hat noch keine Verhandlungen mit den zuständigen Stellen gegeben. 

Ein Termin für diese Verhandlungen kann im Moment noch nicht genannt werden. 

Zu Frage 7: Die Anbindung an den Sportpark Wedau wird über die zur Sanierung 

vorgesehene Rampe an der Koloniestraße und über die Kruppstraße erfolgen.Die 

Anbindung an den Hauptbahnhof und die Innenstadt kann über die Alte Lotharstraße, die 

Lotharstraße und die Kammerstraße erfolgen. Im Bereich der Alten Lotharstraße ist 

vorgesehen eine Rampe zu bauen, um die Verbindung in Richtung Hauptbahnhof, 

Innenstadt und Uni zu gewährleisten. 

Zu Frage 8: Es ist noch keine Wegeführung auf dem Gelände der Duisburger Freiheit 

aufgrund der unklaren Flächenentwicklung möglich. 

Zu Frage 9: Die Anbindung des Grünen Rings bleibt der Detailplanung vorbehalten. 

Zu Frage 10: Wie in der Planungsvereinbarung vorgesehen, wird als Baubeginn für den 

ersten Abschnitt (Stadtgrenze Mülheim bis Koloniestraße) das vierte Quartal 2019 

angestrebt. Wann der komplette RS1 auf Duisburger Stadtgebiet realisiert sein wird, kann 

zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschätzt werden. 
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Zu Frage 11: Die beschlossenen Zukunftsbilder und strategischen Ziele der 

Stadtentwicklungsstrategie Duisburg2027 (DS 14-0708/2) bilden den Orientierungsrahmen 

für die Stadtentwicklung. Innerhalb des Zukunftsbildes 2.3 „Urbanität und Leben: Freiraum 

findet Stadt“ ist das strategische Ziel 2.3.5, den Umweltverbund (Fuß, Rad, Bus und Bahn) 

attraktiver zu gestalten und somit zu stärken, verankert. Auf Grund dessen werden 

Maßnahmen und Projekte ausgerichtet und initiiert und damit vermehrt Angebote 

geschaffen (Radwegenetzausbau, Schaffung von sicheren Fahrradabstellanlagen an 

ÖPNVVerknüpfungspunkten, Öffentlichkeitsarbeit [u. a. Fahrradportal]), die dazu 

beitragen sollen den Umstieg auf ein Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu fördern. 

Zu Frage 12: Der zuletzt für die Stadt Duisburg ermittelte Radverkehrsanteil an 

Arbeitswegen von 10 % beim Hauptverkehrsmittel entspricht dem zuletzt verfügbaren 

repräsentativen Wert für Deutschland. 

Modal split 

Arbeitswege 

Duisburg

* 

MID** 

Rad 10% 10% 

Fuß 7% 8% 

ÖPV 19% 12% 

MIV 64% 70% 

* Haushaltsbefragung Stadt Duisburg 2015 

** Mobilität in Deutschland 2008 

Die in Umsetzung begriffenen bzw. geplanten Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs, 

insbesondere im Alltagsverkehr, werden neben der RS1-Planung in der Antwort zu Frage 

11 genannt.  

 

Busspuren 18. September 2017 

Busse und Bahnen entlasten Umwelt, Straßen und Menschen. Voraussetzung ihrer Nutzung 

ist ihre Attraktivität gegenüber dem motorisierten Individualverkehr. Dazu gehören neben 

der Taktung, Erreichbarkeit und Fahrpreis, die Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und 

Geschwindigkeit gegenüber dem Auto. Obwohl die Linien 901 und 929 den Straßenverkehr 

entlasten, stehen beide Linien in Kaßlerfeld, dem Karl-Lehr-Brückenzug und rund um 

Ruhrort besonders im Stau. Die Straßen zwischen Schwanentor und Rheindeichstraße in 

Homberg sind vierspurig ausgebaut. Es ergäbe also Sinn, zumindest zwischen Schwanentor 

und dem Tausendfensterhaus, dem ÖPNV eine Fahrspur vorzubehalten, damit Bus und 

Bahn ohne Stau von Ruhrort bzw. Homberg staufrei und zuverlässig in die Innenstadt 

kommen. Andere Städte haben auf solchen Strecken bereits sogenannte Bus- bzw. ÖPNV-

Spuren, wie auch die Stadt Duisburg auf der Friedrich-Wilhelm-Straße. 

 

Vor diesem Hintergrund bitten wir die Verwaltung um Beantwortung folgender 

Fragen: 

 

1. Sieht die Verwaltung die Möglichkeit, auf oben genannter Strecke ÖPNV-Spuren 

(zumindest nach Fertigstellung des neuen Brückenzugs) einzurichten? Wenn nein, welche 
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Gründe sprechen laut Verwaltung dagegen? 

 

2. Welche anderen Strecken hält die Verwaltung für geeignet um den ÖPNV durch separate 

Gleiskörper bzw. eigene Busspuren einzurichten?  

 

 

Stellungnahme der Verwaltung 

 

Zu Frage 1: Grundsätzlich ist die Argumentation für eine ÖPNV-Spur auf dem OB-Lehr-

Brückenzug nachvollziehbar. Vor der endgültigen Fertigstellung ist eine Umsetzung jedoch 

nicht möglich. Bei der Neu-Planung des Brückenzuges (inkl. Umbau des Kasslerfelder 

Kreisels) ist die Beschleunigung der 901 ein wesentlicher Bestandteil. Die 

Leistungsfähigkeit wurde so konzipiert, dass die Straßenbahn möglichst geringe 

Zeitverluste hat. Auf Grund des sehr hohen Verkehrsaufkommens, insbesondere durch die 

LKW Verkehre des Hafens, wird die Umsetzung einer ÖPNV-Spur daher auch nach 

Fertigstellung der vorgesehenen Maßnahmen unwahrscheinlich. 

 

Zu Frage 2: Von Seiten der Verwaltung wurde noch keine Untersuchung durchgeführt, 

welche Strecken sich für die separate ÖPNV / Umweltspuren (Rad+ÖPNV) unter der 

aktuellen Verkehrssituation eignen. Grundsätzlich sind bei einer Betrachtung die Belange 

aller Verkehrsarten zu berücksichtigen. In der Regel eignen sich alle 4-streifigen 

innerstädtischen Straßen bzw. Straßen mit einem sehr breiten Querschnitt für diese 

Maßnahme. Hinzu kommt u.a., dass es Strecken sein sollten die von mehreren ÖPNV-

Linien genutzt werden. Mit der Einrichtung einer Bus / ÖPNV-Spur ist meist eine 

Verdrängung des MIV verbunden, die zunächst zu bewerten ist. Ab dem III / IV Quartal 

2018 verfügt die Verwaltung wieder über ein einsatzfähiges Verkehrsmodell. Dieses 

befindet sich aktuell im Aufbau. Mit diesem Modell besteht dann die Möglichkeit, die 

Auswirkungen solcher Maßnahmen zu untersuchen und zu bewerten. Im Zuge einer 

stadtverträglicheren Abwicklung des Verkehrs und der Stärkung des Umweltverbunds, wie 

es die Ziele von Duisburg2027 vorsehen, werden solche Untersuchungen dann erfolgen.  

 

Wohnungssituation in Duisburg 12. April 2017 

Auch in Duisburg steigt die Nachfrage nach preiswertem Wohnraum. Jeden Tag werden 

etwa zwei Wohnungen in Duisburg zwangsgeräumt, weil die Menschen die Miete nicht 

mehr zahlen können. Der Anteil der Wohnkosten am verfügbaren Haushaltseinkommen 

beträgt bei armutsgefährdeten Menschen mittlerweile 51,2%. 

Der Anteil der Sozialwohnungen hat sich jedoch in den letzten 10 Jahren um mehr als ein 

Drittel verringert, die LEG wurde privatisiert und große Wohnungskonzerne kaufen weitere 

Wohnungen auf, sehen die Mieter jedoch nur unter dem Aspekt höchstmöglicher Rendite. 

Gutes, bezahlbares Wohnen muss daher durch die öffentliche Hand sichergestellt und 

ausgebaut werden. 
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Vor diesem Hintergrund bitten wir um Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. Wie viele Wohnungen in Duisburg befinden sich im öffentlichen Besitz (Gebag, 

Stadt Duisburg) oder sind in Hand von gemeinnützigen 

Wohnungsgenossenschaften? Wenn möglich bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken 

und Stadtteilen. 

2. Wie viele ehemals im öffentlichen Besitz befindliche Wohnungen wurden in den 

letzten 20 Jahren in Duisburg privatisiert? Wenn möglich bitte aufgeschlüsselt nach 

Datum, Verkäufer und Käufer. 

3. Wie viele Wohnungen in Duisburg sind im Besitz der Vonovia bzw. der LEG? 

4. Verfolgt die Stadt Duisburg ein Konzept zur Ausweitung des 

Sozialwohnungsbestands in Duisburg? 

        a. Wenn ja, wie sieht dieses Konzept aus? 

        b. Wenn nein, warum gibt es kein Konzept? 

 

Neubau der A40 Brücke 13. September 2018 

Neubau der A 40 Rheinbrücke 

 

Im Planfeststellungsverfahren zum Neubau der A 40 Rheinbrücke hat auch die Stadt 

Duisburg Einwendungen und Anregungen vorgebracht. Beim Erörterungstermin am 

Dienstag, den 04. September wurden diese und weitere Einwände beraten. 

 

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Verwaltung: 

•    Welche Ergebnisse gingen aus dem oben genannten Erörterungstermin hervor? 

 

Wenn die Verwaltung wegen der Nicht-Öffentlichkeit des Erörterungstermins diese 

Auskünfte nicht in öffentlicher Sitzung geben kann, bitten wir um Behandlung im nicht-

öffentlichen Teil der Sitzung. 

 

Die Beantwortung der Frage durch die Verwaltung wurde im nicht-öffentlichen Teil 

gegeben. 

 

 

Ausgaben für den Radverkehr 13. September 2018 

Der Radverkehr ist einer der wichtigsten Teile eines zukunftsträchtigen 
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Mobilitätskonzeptes – insbesondere in großen Ballungsräumen. Sowohl in Bezug auf die 

Umweltbelastung als auch bezogen auf eine Vermeidung eines Verkehrskollapses geht kein 

Weg an einer Ausweitung des Radverkehrs vorbei. Jedoch wird in deutschen Kommunen 

deutlich zu wenig in den Radverkehr investiert. Damit es eine Ausweitung des Radverkehrs 

geben kann, bedarf es zunächst einer deutlichen Steigerung der Attraktivität des 

Radwegenetzes und vor allem einer Steigerung der Sicherheit für Radfahrer. Greenpeace 

hat kürzlich eine Studie herausgebracht, welche die Ausgaben pro Einwohner und Jahr für 

den Radverkehr der sechs größten deutschen Städte Berlin, Hamburg, München, Stuttgart, 

Frankfurt und Köln mit den Ausgaben der Städte Amsterdam und Kopenhagen vergleicht. 

(https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/mobilitaet-

expertise-verkehrssicherheit.pdf) 

Aus den Ergebnissen wird deutlich, dass die Ausgaben in den deutschen Städten 

vergleichsweise niedrig sind. 

Auch in Duisburg gibt es nachweislich erheblichen Verbesserungsbedarf im Bereich des 

Radverkehrs. 

 

Vor diesem Hintergrund bitten wir die Verwaltung um Beantwortung der folgenden 

Fragen: 

 

•    Wie viel hat die Stadt Duisburg in den Jahren 2015, 2016 und 2017 pro Einwohner für 

den Radverkehr ausgegeben? 

o    Falls diese Zahlen nicht vorliegen: 

      - Warum liegen die Zahlen nicht vor? 

      - Gedenkt die Verwaltung diese Zahlen in Zukunft zu erheben? 

 

Stellungnahme der Verwaltung: 

 

Die  Höhe  der  Investitionen  in  den  Radverkehr  aus  dem  Haushaltstitel  "Baumaßnahm

en  an 

Radverkehrsanlagen" betrugen: 

2017: 90.376,26 € 

2016: 25.787,65 € 

2015: 53.196,34 € 

Dies ist je doch nur ein Haushaltstitel für kleine, ergänzende Radverkehrsmaßnahmen. 

Die   größten   Investitionen   in   den   Radverkehr   sind   eingebettet   in   große   Investiti

onen   in Straßenbaumaßnahmen (Radverkehrsstreifen / Schutzstreifen auf der Fahrbahn). 

Die Radverkehrsplanung genießt im Zuge jeder Maßnahme planerisch eine sehr hohe 

Priorität! 

Theoretisch  könnte  man  über  Flächenanteile  der  Fahrbahnherstellungskosten  den  "Ant

eil  für 

Radverkehr"  ermitteln.  Der  Aufwand  wäre  jedoch  enorm  und  ist  aus  Kapazitätsgründ

en  derzeit 

nicht leistbar und zukünftig auch nicht beabsichtigt. 

 

 


